
,,Obrigkeiten kann man betrügen"
Privatbankier Konrad Hummler hält Steuerflucht für leoitim
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Deutsche Steuerfahnder haben den
Sleu€rsünder Klaus Zumwinkel öff€nl-
lich vorgefüh.t. Was sing lhnetr durch
den Kopt, alsSie diese Bildersahen?

Hulnn er: ,Äftihide des Unbeding-
ten nennt Hrns Magnus Enzensberger
diese unheilvo e Neigung von Deu!
schen, änstelle von Rechtsstaadich-
keit und Angemessenleit die Zerstö-
rung zu suchen. Das stirnmt traurig.

Steuerhinterziehung isl in der Schwei2
nicht stralbai Wie erklärl man das ei-

Huninler: Steuem za}len hat in der
Schweiz einen Aspekt der Freiwillig,
keiti die SchNeiz war ja von Beginn
m ein Zusammenschluss Freiwilieer.
Deutscliard Hansestädte ud lieie
Reichsstädte in gewissem Maße aus-
genonmen - war stets eine Gesel-
schaft von Obdgkeits cnaden. Obrig-
keiien k nn män nur betdgen, Frei,
$'iligkeit macht da keinen Sinn.

Hät Sleuerflucftt in die schweiz fiskali-
sche Grrinde - oder geht das liefer? Sie
sprachen einmal von Notwehr.

Humrr er: Notstand. G€nerationen-
über$eifendes Sparen - Vorsorge auf
individueller Ebene - ist dem Deut,
schen äüs zwei Crürd€n verweht:
Erstens wegen der absud hohen
Crenzsteuersätze, die individuele

Vorsorge bis zu 60 Prozent (inldusive
Zinseinlünfte) belasten. Zweirens we-
gen der inmensen Staatsvenchuldung,
die ein konÄskatorisches Steuen€gime
auf Dauer wel[scheinlich nacht.

Das Probl€m li€gi also in D€ulschland?
HuJnr er Nicht nü in Deutschland,

sondem äüch in Franlaeich, Italien und
anderen alteuop:üschen L?indem. Aber
die Frauosen gehen mit einer ge-
wissen Nonchalance danit m, die Italie-
ner sind ohnehin im Cbaos, während-
dessen DeutscHand seine Leistungs,
iräger käputtmacht, den produkiven
Mittelstand.

Sie seben zu. dass Schweizet ea"*!" -"
versteuerte Gelder hüter. lst das legilim?

Hummler: Leeal nach schweizeri-
schen Recht eben wegen Vetz ichts auf
Stralbarkeit ein.facher Hinterziehung; il-
legal nach deutscher n€chtsauffassung,
legitin nach meiner Ansicht. denn die
Hinterziehüg ist zumeist nicht Ziel,
sondem lediglich norwendiges Mittel
zur Errejchmg eines viel wichtigeren
Ziels: der Vorsorge außerhalb des eige,
nen Fiskalsystems.

Das Bankgeheimnis wurde immer *ieder
selockert. Erlehen wir jet2t den Endkampr
um eine Besonderheit des Schweizer

Hurnrnler: Ich hoffe rveder aufeinen
Endkampf noch auf einen Endsieg,
schon gar nicht einen deutschen. Viel-
mehr eeht €s darum. das Instunent
des Bankgeheinnisses in eine andere
Zeit hineinzuetten. Da gibCs ja durch-
aus auch Gestaltungsräume. Aber am
Grudsätz der Ceheinhaltung kann
nicht gerütt€lt werden.

Welche Rorle spielt das Bankgeheimnis in
der Tagesarb€it einer Pavätbänk noch?

Hummler: Für uns ist es in e$ter
LinieGeschäftsgeheimnis.nachaußen
und nach innen. Kenntnis nur. wenn
nötig. h€ißt die Devise. Und nötig ist

Gibt es verlässliche schät2ungen dar-
über, wie viel Ve.dögen in .ler Scftweiz
veryvaltet wid und wie viel davon unver
steuertes Kapitalist?

Hümmler: Schätnngen ja. verläss-
liche nein. Denll wir Schweizer Bän-
kiers erfragen ja aufgmnd urserer
Rechtsautrassmg erdüit nicht, wel,
chen Steuerstatus ein Vermögen hat.
Aber wenn Sie meine - nicht verläss-
lichen - Zablen wollen: ein bis ryei Bil-
lionen beziehungsweise drei bis sechs
Milionen Ktnden.

Sehen sie das Bankgeheimtris ernsthalt
in Getahr?

Hurnnrler: l,etztlich ist däs Bankge-
heinnis nicht abschaftbar. Wir können
doch diese drci bis sechs Millionen Eu,
ropäer, die uns aufHaut und Haär Ver-
träuen gesclrcnk haben. nicht der Kri-
minalisierung iher Heinat preisgeben I
Das w?ire ein Venat, den die Schweiz
nicht überleben würde. Moralisch.

Gibt es däs Bankgeheimnis in zehn Jah"

Hxrlllnler:Ja. Denn das Pendel wird
vom Tränsparenzlbtischismus unserer
Infomationsgeselschrft zurückchwin-
gen in Richtung Privatheit. Intimiüit
wird wieder cool sein nach all den Jan-
ren des selbst gewi'ilten oder erz\lu-
genen Exhibitionismus. a
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